238. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1. Thlr. 

N 245 Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Rov. Se. K. H. der Regent, Prinz von Preußen, haben 
am 29. v. M. Mittags 2 Uhr in Alerhöchftihren hieſigen Palais dem, an die 
Stelle des von hier abberufenen Barons von Santa Quiterig, zum K. portu⸗ 

eſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter ernann⸗ 
25 aron von Roboredo eine Privat⸗Audienz zu erkheilen, und aus deſſen 


Händen ein Schreiben Sr. Majeftät des Königs von Portugal a den le | 
se | f fi 
aber, daß es dem Prinz⸗Regenten nur darum zu thun iſt, ſich mit 


men geruht, wodurch derſelbe in der gedachten Eigenſchaft am hieſicen 
hoͤchſten Hofe beglaubigt wird. 2 
Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majejtät des Königs, 
Alfergnäbtaft geruht: Den mit dem Bau der Kölner Rheinbrücke betrauten 
Waſſerbau⸗Inſpektor Lohſe zu Köln zum Regierungs⸗ und 1. 175 ernen⸗ 
nen; auch dem außerordentlichen Geſäandten und bevollmächti ten Miniſter in 
Petersburg, Wirkl. Geh. Rath Schrn. von Werther, die Exlaubniß 7 An⸗ 
legung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen Weißen 
Adler Ordens; ſo wie dem N des Charite» Krankenhauſes 
ſſe, fer Anlegung des von des Kö⸗ 


in Berlin, Geb. Regierungsrath Dr. 
hm verliehenen Ritterkreuzes des 


nigs von Schweden und Norwegen Majejtät 
Nordſtern⸗Ordens zu ertheilen. u ae 4 3 
. ee K. Kreis⸗Baumeiſter Tietze zu Koſten iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Breſchen, der K. Land Baumeiſter? brecht beim K. Polizeipräſtdium in 
Berlin als Kreis⸗Baumeiſter nach Koſten, und der K. Land ⸗Baumeiſter und 
techniſche Hülfsarbeiter bei der K. Regierung zu Danzig, Aſſmann, als Land⸗ 
Baumeiſter zum K. Polizeipräſidium in Berlin verjegt worden. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 118. K. Klaſſen⸗Lotterie 
el ein Gehn von 2000 Thie auf Nr 63,105. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 10,228 und 86,679. 

30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 901. 4168. 4463. 5799. 9190. 10,093. 
10,478, 11,271. 16,286. 21,003. 28,230. 23,666. 27,753. 28,895. 35,350. 
41,544. 45,225. 54,554. 56,615. 59,457. 64,082. 66,894. 68,413. 72,019. 
78,502. 78,718. 84,752. 90,847. 90,911. und 94,073. 

30 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6542. 9091. 11,453. 12,083. 16,559, 
24,742. 30,385. 31,547. 32,522. 38,542. 35,136. 33,428. 44,752. 46,441. 
903. 53,310. 56,604. Be era Kaya ge ie 68,156 

498. 74.457. 84,184. 84,265. 86,776. 88,688. und 90, 
JJV 
5921. 6357. 6430. 5490. 271. 21,479. 22,612. 28,218. 20,228. 27,780. 
. 40,181. 44,053. 43,637. 45,383. 
2. 51,944. 53,720. 55,118. 56,909. 
52. 61,035. 62,872. 62,964. 63,084. 
9. 68,638. 68,810. 70,914. 72,922 
. 80,801. 82,041. 84,941. 86,403. 
88,439. 89,534. 90,027 


g 2 und 94,604. 
Berlin, den 2. November 1858. 
Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. f 


64,195. 64,741 
W. 74,440. 77,962. 
495. 


Telegramm der Poſener Zeitung. 


aris. Dienſtag, 2. Nob., Mittags. Der General de 

Sales iſt 5 A an den Folgen der Verwundung ge⸗ 
ſtorben. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Madrid 
dom geſtrigen Tage hat die Oppoſition bei den dortigen Wahlen 
die Majorität erhalten, wogegen in den Provinzen die Regie⸗ 


rung den Sieg davongetragen hat. 
(Eingeg. 3. November, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


Preußen. 40 Berlin, 2. Nov. Paßt Miniſterfrage; 
Wahlbewegung; der Kaſſettendiebſtahl] Die Berathun⸗ 
gen über die Neugeſtaltung des Staatsminiſteriums ſcheinen noch 
nicht zum Abschluß — zu ſein; wenigſtens liegt über den 
Gegenstand noch keine irgendwie verbürgte Mitt eilung vor. 
Nichtsdeſtoweniger halte ich es für Pflicht, Ihnen diejenigen Ver⸗ 
muthungen mitzutheilen, welche in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
umlaufen und einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit für ſich 
haben. Man iſt jetzt hier auf die Bildung eines neuen Regent⸗ 
ſchaftsminiſtertums gefaßt, welches möglicherweiſe einige Elemente 
des gegenwärtigen Kabinets übernehmen, 1 —.— aber unter der⸗ 
ſelben Leitung bleiben dürfte. Es iſt kein Geheimniß, daß Se. K. 
den der Prinz⸗Regent Herrn v. Manteuffel mit einem hohen 

ade von Wohlwollen und Vertrauen beehrt und den Wunſch 
hatte, die Dienſte des erfahrenen Staatsmannes ferner an der 
Spitze der Verwaltung zu verwenden. Es ſcheint jedoch, daß dieſer 
Plan an unüberwindlichen Schwierigkeiten ſcheitern dürfte, und ſo 
gewinnt das Gerücht, daß der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen an die Spitze des Res entſchaftsminiſteriums treten werde, 
immer mehr Wahrſcheinlichkeit. — In der Hauptſtadt find von einer 
Wahlbewegung kaum die erſten Spuren, etwa in den Zeitungen, 
ſichtbar. ie Wählerſchaften ſelbſt verhalten ſich noch ganz un⸗ 
thätig, vermuthlich weil alle Welt auf den Ausgang der? iniſter⸗ 
kriſis geſpannt iſt. In der That iſt auch eine Organiſation der kon⸗ 
ſervativen Kräfte und eine Stellung derſelben zur Regierung un⸗ 
möglich, jo lange die letztere ſelbſt keine feſte Geftalt gewonnen 

. — Von guter Seite wird der Nachricht widerſprochen, daß die 
J Maj der Königin auf der Reife abhanden gekommene Kaſſette 
der hohen Eigenthümerin wieder zugeftellt worden ſei. Noch liegt 
keine amtliche Beſtätigung vor. . 

Berlin, 2. Nov. [Die Miniſterfragez vom Hofe; 
Verſchiedenes.] Der Prinz⸗Regent hat die Frage, die bei uns 
jegt ſchon ſeit einiger Zeit mit großer Lebhaftigkeit verhandelt wird, 
noch nicht ee doch glaubt man gegenwärtig Grund zu der 
Annahme zu haben daß der Tag der Entſcheidung 1 fe bevorſteht. 
Einige Blätter wollen zwar wifßen daß der Regent ſich mit dem 


vom Miniſterium aufgeſtellten Programm einverſtanden erklärt 
debe; dies iſt aber, wie i 8 können glaube, nicht der 
fall. Der Prinz 8 

waringen und den Geh. 


at den Fürſten von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
ath v. Scheins, heben itglied des 


Miniſteriums Brandenburg⸗Manteuffel, aus Koblenz an ſeine Seite 


Eurer Königlichen Majeſtät, was wir in Gemeinſchaft mit 


Mittwoch den 3. November 1858. 
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erufen und mit dieſen ſowohl, wie mit v. Auerswald ze. ſchon häu⸗ 
Hi konferirt. Wäre der Regent Willens, das jetzige Miniſterium 
beizubehalten, ſo würden jedenfalls die Verhandlungen mit den 
genannten Persönlichkeiten unterblieben ſein. Man will zwar noch 
nicht recht daran glauben, daß der Fürſt 4 5 auserſehen fein könnte, 
er neuer Premier zu werden, weil er Katholik iſt; ich glaube 


Männern zu umgeben, die ſein volles Vertrauen haben und daß er 
dabei nicht fragt, weß Glaubens ſie ſeien. Allerdings iſt, ſo viel mir 
bekannt, ein Katholik in Preußen noch niemals Premier geweſen. — 
Der Prinz⸗Regent nahm heute die gewöhnlichen Vorträge funf da 
empfing verſchiedene hochgeſtellte Perſonen und arbeitete darauf au 

mit dem Miniſterpräſidenten. Um 4 Uhr war große Tafel, an wel⸗ 
cher der Prinz von Hohenzollern und andere hohe v. Stel er⸗ 
ſchienen und zu der auch einige Generale, jo wie v. Schleinitz, 
v. Auerswald ꝛc. e erhalten hatten. Morgen Vormittag 
11 Uhr pn der Prinz⸗Regent die Prinzen Friedri a 5 
Karl, Albrecht, der Fürſt von Hohenzollern und andere hohe Herr⸗ 
ſchaften zur Huber wing nach dem Grunewald. Mittags 12 Uhr 
ift das Rendezvous am dortigen Jagdſchloſſe und in demſelben auch 
ſpäter das Diner. Tags Na folgt der Prinz⸗Regent mit ſämmt⸗ 
lichen Prinzen der Einladung des Herzogs von b und 
begiebt ſich nach Schloß Blankenburg. Die Rückkehr erfolgt erſt 
am Sonntage. — Unſere 0 W vereine eifern gegen die Par⸗ 
forcejagden und dies mit vollem able erfreulich dürfte es ihnen 
daher ſein, zu hören, daß weder der Prinz⸗Regent no Ne Sohn, 
der Prinz Kredrich Wilhelm, Freunde Dieter Jagden find. — Von 
der Frau Prinzeſſin von Preußen iſt die e ier eingegan⸗ 


gen, daß ſie am 18. November in Berlin einzutreffen gedenkt. Zu⸗ 
vor will ſte noch dem großherzogl. Hofe in Weimar einen 2 6 75 
*VoVÿü De, su Drüngeffin Koblenz verläßt, wolle 
Id) | e v. ei e 

he a 3 ER E hre Tochter, die 
Haag abgereiſt; 


Prinzeſſin Marie, find geſtern Abend 6 ½ 15 na 
zuvor hatten ſie Theil an der Tafel beim Prinz⸗Regenken genom- 
men. Der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz Albrecht gaben 
den hohen Frauen bis zum Potsdamer Bahnhof das Geleit. — 
Der iſterpräfident gab geſtern ein glänzendes Souper, zu dem 
auch der ruſſiſche Geſandte und ſeine Räthe Einladungen erhalten 

atten. Wie ich höre, iſt Hr. v. Manteuffel durch das koſtbare Ge⸗ 
chenk des Kaiſers Alexander 155 erfreut worden. — Unter den ho⸗ 
en Militärs, die in kurzer Zeit ihr 50jähriges Dienſtjubiläum 
feiern, befinden ſich der K 9 Graf v. Walderſer, der Ge⸗ 
neral v. Peucker und General Graf v. Noſtitz. Letzterer trat zwar 
ſchon 1800 ein, verließ jedoch einige Mal den Dient wodurch dieſe 
Verzögerung erklärlich wird. — Der Gedenktag der Einführung 
der Reformation in die Mark Brandenburg wurde in unſeren Schu⸗ 
len heute Vormittag durch Geſangaufführung und Feſtreden ge- 
feiert, die theils von Lehrern, theils von Schülern der verſchiedenen 
Anſtalten gehalten wurden.] Außerdem kamen, wie gewöhnlich, die 
Denkmünzen zur Vertheilung, welche unſer Magiſtrat zu dieſem 
Zwecke hergiebt. — Wir haben jetzt ſchon eine ziemliche Kälte, ſo 
daß Jedermann gezwungen iſt, die Winterkleidung hervorzuholen. 
Auf die Bauten wirkt die Kälte ſehr ſtörend ein und Bauherren und 
Handwerker jammern zugleich; die erſteren, weil ihrem Bau noch 
das ſchützende Dach fehlt, die anderen, weil ihr Verdienſt zu Ende. 


„ AAdreſſen des re Im Herrenhauſe waren 
während der letzten außerordentlichen Shun zwei Schreiben an 
des Königs Majeſtät und an des Prinz⸗Regenten Königliche Ho⸗ 
heit zur Unterzeichnung für die Mitglieder des Hauſes ausgelegt. 
Dieſe Schreiben werden von der N. P. 3. jept 57 und 
lautet das erfte, an Se. Maj, den König gerichtete, wie folgt: 

a lern uchtigiter, Großmächtigſter König, 
Nach En — 75 Gottes hat die Geſundheit Eu 
a N en.‘ uß Gottes hat die Geſun rer 
Königlichen, meiden es bisher nicht geſtattet, die Sorgen und die Arbeit der 
Regierung Allerhöchſtſelbſt wieder übernehmen zu können. Unfere ehrfurchtsvolle 
Theilnahme und unſere Segenswünſche begleiten Eure Königliche Majeſtät in 
das Land, wohin Allerhöchſtdieſelben gegangen, um Geneſung zu finden; zugleich 
aber iſt es uns eine heilige Pflicht, Eurer öniglichen Majeſtät unſern allerun 
818 ge Dank zu Füßen zu legen, du es ne r landesväterlicher 
Huld gefallen hat, in vollem Einverſtändniß mit Seiner Königlichen Hoheit dem 
Prinzen von Preußen, Fürſorge in Anordnung der Regierung zu Far bis es 
n 


glichen 
Hoheit dem Prinzen von Preußen, Regenten, unabläſſig erflehen, ge m en 
wird, das königliche Amt Aue öchſt eloft wieder auszuüben. . 855 Eurer 
Königlichen N gabe für die Weisheit, mit welcher Allerhöchſtdieſelben uns 
durch das Dunkel betrübender Erſchütterungen geführt haben, unſern allerunter⸗ 
thänigſten Dank aussprechen, iſt es uns bei der gegenwärtigen Schickung ein 
Troſt, mit dem Dank das Vertrauen verbinden zu dürfen, daß Seine Köni 17 
Hoheit der rt von Preußen, Regent, die Werke Eurer Königlichen Maſeſt 
pflegen und mit ſicherer Hand ſbrtbilden werde. Wie trübe daher auch im Hin⸗ 
blick auf den Krankheitszuſtand Eurer Königlichen 00 unſere Gegenwart 
ift, jo ſehen wir doch voll Hoffnung und Glauben in die Zukunft und haben den 
feſten Ber: die Fahne Preußens unter gewiſſenhafter Pflichterfüllung in ge⸗ 
genjeitigem Vertrauen und Einigkeit um jo höher Aut en. Gott ſegne und 
tärte Cure Mafeſtät. Berlin, den 26. Oktober 1858. Eurer Königlichen Ma⸗ 
jeſtät allerunterthänigſte, treu 8 ne Hohenlohe» Ingel- 
fingen. v. Ploetz. v. d. 8 vobjtei Salzwedel. v. Below. Alfred, 
Burggraf zu Dohna ⸗Mallmitz. Frhr. v. Gaffron. v. Zander. Ühden. Graf 
v. 5 v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff. Graf v. Schlieffen⸗Sandow. Graf 
v. Nittberg. Graf zu Solms, Baruth. v. Küſter. Edler Herr zu Puttliß. 
v. Rabenau. Krausnick. Alfred, Herzog v. 8 Graf v. Ballef Frhr. 
v. Paleske. Rummel. Eberhard, ef zu Stolberg. Frhr. Senfft v. Pilſach. 
Graf v. Hohenthal⸗Doelkau. Dr. Goetze. v. Meding. Frhr. v. Pale alles 
chen. Graf zu Dohnau⸗Lauck. Graf v. Voß Buch. v. Glaſenapp. v. Münch⸗ 
— II. v. Düesberg. Fürſt W. Radziwill. v. d. Oſten. Graf v. Garnier⸗ 
urawa. Graf Dönhoff Friedrichſtein. Frhr. p. Landsberg ⸗ Steinfurt. Graf 
v. Sandreczky⸗ Sandra 951. v. Karſtedt. Fiſcher. Graf v. — 
Crain. Fürſt B. Radziwill. Frhr. v. Hardenberg. Graf v. Maltzan. Graf 
v. Schaffgotſch. v. Kleiſt⸗Retzow. v. Münchhauſen⸗Straußfurt. Frhr. v. Mon⸗ 


weinitz und 


258. 


Inſerate 

(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reflamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
15 zu richten und werden 

r die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer En 
10 Uhr Vormittags an - 

genommen. 


teton. v. Brand ⸗Lauchſtädt. Graf v. Loeben. v. Gutzmerow. Prinz Biron 
v. Kurland. Baron Sobeck⸗Kruckow. Graf v. d. Sch e 


burg. 
. i 0 l. Al. der Fürf Sa * { * 
8 5 wre — u } ruf i Sade Sie 


und Rhein u Salm ⸗Horſtmar. Dr. Stahl. v. Jena. v. 0 
v Bei, Sat v. Maſſow. Graf v. We erholt enberg. Genf v. Potwo 
rowski. Graf v. Taczanowski. Hugo, Fürſt 


0 
i wingß-Piettenberg, Fürſt zu Salm⸗Salm. 


u Hohenlohe. 


ering. Frhr. erahnen 


raf v. 2 9 en. Graf v. Königsmarck. Dr. 
LXXIV. Fürſt Reuß. 0 IR Stolberg-Rofla. v. Lepel⸗Wieck. P Schr. 
v. Sanden⸗Tuſſainen. v. l. Frhr. intzingerode⸗Knorr. ring. 


Karolath-Beuthen. d. Gilgenheimb. Graf v. Fürſtenberg -St. 
oe, Gef Schüben. Gebt) Graf dengel d. Poe 
hauſen. v. Borcke. i 
An Se. K. Hoheit den Prinz⸗Regenten iſt das folgende Schrei» 
ben gerichtet MAIER. u 
Aller 1 5 Pam — . Regent! 


Wie Eure Köni it in ti d icher B aber 
fe Sue In nafe DE gage Hab, [em den 9 6 legt 
nterjeichneten Eurer Königlichen Hoheit. Das 75 id, 1 
unerforſchlichen Willen Gottes unſern Allergnädigſten König und bis da⸗ 
in verhindert, das Königliche Amt Allerhöchit Chor auszuüben, hat Seiner 
öniglichen Majeſtät 0 gabe; in ige Dero — 
und Fürſorge Ir des Landes ol ure Königliche Hoheit zur Uebernahme 
der Regentſchaft zu berufen. In jo inhaltsreicher Stunde folgen wir all 
thänigſt erg Ara dem n ge Herzen, wenn wir Gare Ang 
lichen Hoheit den Dank dafür zu Füßen legen, daß Allerhöchſtdieſelben, 
Schmerz und die Gebete des Vaterlandes mit uns in Ihrem Herzen waz 
die ſorgenvolle Mühe der Regierung bisher, ſo wie ee etragen, als 
Regent, von Gottes Gnaden, und in voller — Ihn neu 
übernommen haben. Eurer Königlichen Hoheit, dem älteſten 
benen Herrſcherhauſes, in welchem die Gesch ice Preußens ihren unkt 
und ihren ecke Inhalt gefunden hat, bringen wir glei eitig unſer pol. 
les und unbedingtes Vertrauen entgegen und bitten Gott Ex 15 uns den Bei ⸗ 
ſtand gewähren, Eurer Königlichen Hoheit Regentſchaft und Regierung fo tren 
und en zu dienen, wie es unſer ernjter und feier Wille iſt. Unſere 
Wim % und Gebete verbinden ſich mit dem, was Eure erat ! 0 
dich ft unabläſſig erflehen. Berlin, den 26. Oktober 1858. 0 
5 15 Nee nigſt treugehorſanſte Golgen ganz dieſelben Yu- 3 
"Die vorſtehenden beiden Schreiben haben Se. K. Hoheit der 
Prinz⸗Regent am 27. Oktober entgegenzunehmen geruht. 
— [Fürſt Czartoryski.] Wie dem Czas“ 50 rieben wird, 2 
VVV eee 
Erlaubniß ertheilt, jum Beſuche feiner Tochter nach dem Großhe 
zogthum Poſen zu kommen. (Der Fürſt lebt bekanntlich als E. 
grant für 177 1 in Paris.) BAR 
— [Verhaftung.] Am 30. v. M. find in Hamburg von der 
Polizei zwei Fremde, dem Vernehmen nach Ungarn, v wele 
angeblich über England von Amerika kommend, ſich im Beſitz ei f 
enormen Menge von falſchen öſtreichiſchen Hundert⸗Gulden⸗Be 
noten befanden. Wie man ſagt, hat die Pollzei ihnen 1 
ſend Stück derſelben ar die mit jo großer Vo 
lbſt die geübte 


1 Bryan 


für die Verwaltung günftiges genannt werden. Nur das Unglü 
N 3 nicht un 0 
en Reſultate dieſe Etat 


ie 0 
| en S : d 
5 die Ausgaben derjelben in ade Höhe. Die Erſparniſſe 


ſo d 


o zeigen 
qu. Berichte folgende Reſultate. Abt eilung I., Se ga 
eübten. Es 
ausgabt: r gatın terſtützung 
9463 Thlr., bei der 5000 . = 2394 Thlr., bei den Freiſchulen = 
2395 heit 181 5 ‚077 Thlr. un Almoſen wurden an 2996 Cup 
ger vertheilt 40, Em- 
fänger 365 Thlr.; an Legaten an 616 Perſonen die 9464 
bir.; an 878 Perſonen wurden Bekleidungen im Werthe von 1821 Thlr. ver⸗ 
abfolgt; 3781 Empfänger pon Freiſchule abſorbirten 12,943 Thlr. d 
kur von 6922 Perſonen 7104 Thlr. und 3178 Perſonen emp a 
ſtützungen. Bei der Armenhauskaſſe betrugen je halle a 
G0 br 27,090 Thlr.); bei der Arbeitshauskaſ 5 
weniger, als 1856). Im ee befanden 15 4 Perſonen ü 
en 207 Perſonen. Abt Bun 1 Suden in td Kim: 
mereigüter. tale w v 6 
8 Im großen Krankenhoſpita onen; erleichtert entlaſſen 3 — 


2 ei -x — 
ungehei 9, es ſtarben 8 
Gefindes erforderte 1 95 Portionen 1. f B ge io 125 ſich eine Por · 
1 1 7 
on durchſchnittlich auf 3 S un 75 40819 Tol. rn oſten der 8 4 
e 


talverwaltung betrugen im g Vorfahre 

Thlr. Bei der un der durchſchni . Bae von ca, 2% 
2 #1. . 

von d Sgr. 1 Tag 452 


ttli 
jeder Kranker täglich etwa 10 Sgr. 11%; 
e 463 Dienitboten; nur für die 


wurden 1668 Perſonen, gegen Jahlun 

geſellen, auf gelöſete bonnententeſch d ] 

gen 2253 Perſonen verſcharger g 1 wurden die Kurkoſten zur Liguida⸗ 

tion gebracht, und find 5 — 5 eingegangen. Ab 3 die 
ädtiſche Feuer Spzietä e Bank erechtigretts⸗ Ab ungs 
onds, die genheiten ze. Ueber 


uriebittiong uur dal al 

öri ihamt haben wir ereits beri der Feuer 

Nen 400 Ch de der Stadt mit einem Mage x v 35860 78⁵ 
ie pro 1857 zu vergütenden Br 6638 


5 eren Deckung ꝛe. pro — 12 1 
zu Die direkten etage Du ert der B G45 — 2 erh | 
betrugen 14,040 Thlr.; der Zufchlag 9 N Salach aer Berl 921 


Wade 


7 mmene falſche Thalerſtücke überſendet. Auch 
ane ein ſolches falſches Thalerſtück vor, welches ſich 


ägt. ſchen Polizeigefängniſſe befanden fi 
125 * (im 2 92780 ſſe bef A; 
DR er 


zu St. Bernhardin für 75 
Perſonen 5820 Thlr., im Hofpital zu St. Yan für 33 Perſonen 2407 


e ſchen 


Zahlung des Einzugsgeldes 
iſt die Free ie 487 


3 ei gezahlt; 


22 


weſens 


det 106,402 Thlr., oder 9765 mehr, als im Jahre 1856. 2 die Pflafterung 
find 27,494 Thlr. verwendet worden. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte ult. De⸗ 


6 
en, haben ſich im Jahre 1857 auf 55,357 Thlr. geſtei⸗ 
III., Einquartierung, Servis⸗ und 


gert. Bei Abtheilung ervie Militär 
weſen betreffend, weiſt der Bericht nur nach, daß Aa dan 
Grundſtücke mit 76,01 Sanne — geweſen. Die ſtädiſche Bank 


j epofitenverteht von 173,378 Thlr., zuſammen 31,102,052 Thlr. 
80 u 


Danzig, 31. Ott. (Zur Marine.] Die vor einigen Tagen 
auf ber Fi Rhede angelangte Fregatte „Thetis“ iſt vorgeſtern 
Mittag r in den hieſigen Hafen eingekommen, um einſtweilen 


= 
a c 
eee eee 


95 6. 


Sieſenkirchen, 1. Nov. [Tollkühnheit. Vor einigen 


Tagen hat ſich zu Kleinenbroich in der Nähe des Bahnhofes 


ein schreckliches Unglück ereignet. Der Jäger vom Ritterſitze bei 
e ging bis K. u Gleich hinter dem 
a 


nhofe auf Neuß zu erblickte er am Telegraphendraht zwei Hüh⸗ 

a 7 10 Aub ſo gut, daß ſie beide auf die Lahn zwi⸗ 
een die Schienen nieberfolen: Da er von fern den Zug heran⸗ 
f 90 eilte er, um die Hühner noch ſchnell wegzunehmen. 


e Begleiter riefen ihm warnend zu: „Franz, bleib zurück, der 
kommt!“ Er giebt zur Antwort: „Ehe der Zug da iſt, hab 
ich fie in der Taſche.“ Kaum hatte er dieſes gejagt, als das ſchnau⸗ 
ende Ungethüm cen ur Stelle war. Der Unglückliche wurde 
der Lokomotive erfa ‚Je daß der ganze Train über ihn weg⸗ 
ging. Als es gelang, den Zug zum Stillſtehen zu bringen, blieb 
Fi ee auf ihm ſtehen. Völlig zermalmt wurde ber Un⸗ 
glückliche hervorgezogen. 
Raute men, 1. Nov. [Falſche Thaler.) Vor kurzer Zeit 
würden der hieſigen Staatsanwaltſchaft aus 7 drei dort ein⸗ 
ogar ein hieſiger 


fe! 17 5 re Ve kml en 5 
Hatte. Jene falſche Münzſorte ſcheint überhaupt ſchon ziemlich reich⸗ 
fich in Anlanf gebracht zu ſein. Leider hat man die Entdeckung 
des Münzfälſchers immer noch nicht erfahren können. — Vor 8 
Tagen wurde hier und in einem benachbarten Dorfe eine Hausſu⸗ 
z abgehalten, indem die beiden betreffenden Individuen mit dem 
Lacht belaſtet waren, falſches preußiſches Papiergeld vorräthig 
haben, welches ſie aus England bezogen haben ſollten, wo der 
Eine der Verdächtigen, ein Kellner aus dem benachbarten Dorfe, 
vor einigen Monaten wirklich geweſen iſt. (Die Hamburger Behör⸗ 
den hatten nämlich der preußischen Pa einen hierauf bezüg⸗ 
lichen geheimen Wink egeben.) Die ausſuchungen hatten aber 
nicht den gewünſchten Erfolg, indem bei jeder derſelben nur ein 
Exemplar der mehrfach erwähnten falſchen Thalerſtücke vorgefun⸗ 
den wurde. (K. H. 3.) f 
j 1. Nov. 5 won Oranien; Waſſer⸗ 
önigl. Hoheit der Prinz von Franken befindet I 
einigen Tagen hier in einem leidenden Zustande. — Der Waſ⸗ 
des Rheins iſt gegenwärtig wieder ſo un den daß die gro⸗ 
hr direkt die Güter von Köln nach Mainz 
ſondern ſolche hier auf klei⸗ 
eine empfindliche Störung 


nere? 
im Verkehr herbeigeführt wird. 
Reichen ba „31. Okt. [Eiſenbahneröffnung.] Die 
sffisfelle ng der hieſigen Eiſenbahn nach Frankenſtein it 
28. d. erf Ay morgen wird fie der allgemeinen Benutzung frei⸗ 
egeben. Die Verkehrsvortheile, welche unſere Stadt bisher als 
punkt der Bahn genoß, gehen nunmehr auf Frankenſtein über. 


Stettin, 1. Novbr. [Wahlaufru £] Nachſtehender Auf⸗ 
ruf in Bezug auf sr e been Wahlen wird von den Stetti⸗ 


itungen veröffe N 
7 Zei — eichneten, geleitet von der Anſicht, daß der petit 5 Fu e 
tlichen Angelegenheiten bedingt 


des Volles und die Bedeutung des Vaterfandes nach Auzen, weſen 
Betheiligung bei den bevorſte⸗ 


Intereſſe der Staatsangehörigen an allen d 
und Abeba wird, gate zu einer Tenpa 

enden allgemeinen Wahlen zum Haufe der Abgeordneten anzuregen. Je mehr 
1 die Theilnahme aller Volksſchichten fich auf eine ge 


2 he 


erfaſſung zur Aus un gelangen. Unſere Provinz Pommern, die ſich rüh⸗ 
0 


u wählen 
4 Mö 


nahme der Fälle, in denen es Ehe 5 1 
eiligun 


la Barre, Vorſteher der ebend . 
G. Beſeler, geofeflt, Grei 
am. E. 


Dr. ? 
Een 90 
Stettin, 2. Nov. [Unfälle zur See.] In Folge des ſtür⸗ 
aufen bereits Nachrichten von 


Dampfſchiff „Pauline“, welches denſelben unweit Kolberg traf, nach 
Swinemünde bugſirt. Die Beſchädigung ſoll in wenigen Tagen 
zu repariren ſein. 

Oeſtreich. Wien, 31. Okt. [Auswanderung.] Ein 

ro eil der d Inſaſſen aus Szeeſanfalva € ch⸗ un⸗ 
e e ee mi 161 Atpolifpen ad 
ſegelſtiſchen wohnern) hat die Bewilligung zur Auswanderung 
nach Serbien höheren Orts angeſucht und erhalten. Glänzende 
Verſprechungen ſind den Leuten gemacht. 

Wien, 1. Nov. [Konvertirung der Staatspapiere.] 
Nach Kundmachung des Finanzminiſteriums in der „Wiener Ztg.“ 
wird, um das Staats⸗Schuldenweſen zu vereinfachen und zugleich 
den Befigern öſtreichiſcher Staatspapiere Gelegenheit zur Umge⸗ 
ſtaltung des Kapitals auf öſtreichiſche Währung zu geben, mit Aller: 

öchſter Genehmigung eine freiwillige Konvertirung aller Staats⸗ 

bligationen, welche nicht in klingender Münze mit weniger als 
5 Proz. verzinslich und nicht verlosbar find, in Staatsobligationen 
auf btreich e a ng mit 5 Proz. Verzinſung eröffnet. 

Mailand, 23. Okt. [Theaterſkandal] Vor wenigen 
Tagen, nachdem Pedrottis Opera Buffa „Tutti in maschera“ 
dort bereits ſechsmal gegeben worden war, fing das gefüllte Parterre 
mit dem Bariton die Nie „Viva l’Italia“ zu fingen an, und ver: 
langte unter Geſchrei die Repriſe derſelben; der Lärm wurde fo arg, 
daß der Vorhang fiel und die Vorſtellung ſuspendirt werden mußte; 
man weiß noch nicht ob 5 3 wieder N werden wird, 
doch iſt bei der bewährten Mäßigung der hieſigen Behörden daran 
nicht zu zweifeln. 


Bayern. München, 30. Okt. [Eiſenbahneröffnung.] 

Auf der erſten vollendeten Strecke der bayriſchen Oſtbahnen von 

ier bis Landshut, einer Strecke von 19— 20 Stunden, hat vorge⸗ 
tern eine Eröffnungsfahrt jtattgefunden. 


Hannover, 1. Nov. [Vom Hofe; General Halkett! 
Die Reiſeprojekte der großfürſtlichen Familie Konſtantin ſind dahin 
abgeändert, daß dieſelbe für die Dauer mehrere Wochen noch hier 
verweilen wird. Die k. Familie hat Herrenhausen verlaſſen und ift 
in den auen ue an der Friedrichsſtraße eingezogen. Groß⸗ 
fürſt Konſtantin wohnt mit ſeiner Gemahlin in dem unmittelbar 
an den Reſidenzpalaſt grenzenden Hauſe des Kronprinzen. Der 
Großfürſt Konſtantin wird ſich in einiger Zeit wieder über Ham⸗ 
burg nach Kiel auf kurze Zeit begeben. — General Halkett iſt von 
dem a un bei Verwandten in Helfingör wieder hier⸗ 
her zurückgekehrt. Derſelbe iſt jetzt nicht mehr in aktivem Dienſt, 
ſondern zur Dispoſition geftellt, was in der 2 
und um des Generals willen, weil die Urſache in einem Augenübel 
liegt, zu beklagen iſt. Sein Sohn, der mit dem Range eines Ober⸗ 


frühern weſtindiſchen Plantagenbeſttzers 


Tochter des verſtorbenen 5 
führt. Die junge Oberſtin 


Kerr, und hat ” jetzt als Gattin heimge 
Dat wird 
000 Pfd. St. beziehen. 


Württemberg. Stuttgart, 31. Okt. [Fein .] Tü⸗ 
bingen hat ſo eben du den Tod des Pandektiſten Fein EM Ver⸗ 
luſt erlitten. Derſelbe war der Reihe nach in Zürich, Jena und Tü⸗ 
bingen, wo er an Wächters Stelle trat, thätig. Nur kurze Zeit las 
er in Tübingen, da ihm ſchon ſeit mehreren Jahren ein Bruſtübel 
die Ausübung ſeines Berufes verbot. (K. 3.) 


Were 1. Nov. [General v. Stutter ha, 
der Kommandeur der britiſch⸗deutſchen Kaplegion, welcher ſich feit 
längerer Zeit zum Beſuche feiner Familie ber aufhielt, hat aus 
London die Aufforderung zur ſchleunigen Rückkehr nach England 


That für die Armee 


De in der engliſchen Garde dient, machte zu Marienlyſt die Be⸗ | 
anntſchaft einer ſehr reichen ehr Kopenhagnerin, die 


ei Lebzeiten der Mutter eine Jahresrente von ca. 


iſſenſchaft zu gelangen iſt. 
Frankfurt a. M., 1. Nov. [Die holſteinſche Frage) 
Nach glaubwürdigem Vernehmen iſt man in Wien und Berlin be⸗ 
reits einig über die Art des Vorgehens gegen Dänemark, und es 
bedarf nur der formellen Anregung am Bund, um die Zuſtimmung 
der Geſammtheit der Bundesglieder ſofort zu erhalten. Der letzte 
Zeitpunkt für dieſe Anregung dürfte mit dem Monat Oktober abs 
laufen. Das däniſche Kabinet hatte, wie man wiſſen will, in ver 
traulicher Weiſe die Einberufung der Stände bis zu Ende dieſes 
Monats in Ausſicht ftellen laſſen. Erfolgt keine freiwillige Ein⸗ 
berufung der Stände, ohne welche die Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
frage nicht erfolgen kann, ſo muß der Bund ſie verlangen. Däne⸗ 
mark iſt verpflichtet, ſich mit den Ständen über die Ausführung der 
deutſch⸗däniſchen Vereinbarungen von 1851 und 1852 zu verſtän⸗ 
digen, ihnen zu dem Zweck der Berathungen bezügliche Vorlagen 
zu machen. Thut es dies nicht freiwillig, Jo muß es der Bund for⸗ 
dern, und zwar mit Nachdruck. Dies iſt jo einleuchtend, daß die 
Angabe die höchſte Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, es werde der ge⸗ 
meinſchaftliche Antrag Oeſtreichs und Preußens 1 5 schen, die 
Erfüllung einer jolden Forderung innerhalb eines kürzen Termins 
zu erlangen. (A. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 1. Nov. [Ge werbefreiheit! 

Die Regierung hat aus Veranlaſſung der Verhandlungen des Land⸗ 
tags über den Antrag des Abgeordneten Dr. Braun auf Wiederher⸗ 
ſtellung der Gewer eit eine Reviſion des proviſoxi derbe 
werbegeſetzes von 1849 angeordnet und ſowohl die Sols der 
als auch den Vorſtand des Gewerbevereins zur Begutachtung dieſer 
Frage aufgefordert. Es dürfte alſo wohl ſchon ei dem nächſten 
Landtage eine Geſetzvorlage im Sinne feiner früheren Anträge 
erfolgen. (Fr. J.) 
Großbritannien und Irland. 


London, 31. Okt. [Das Miniſterium; Vermiſchtes. 
Der heutige „Obſerver“ ſchreibt: „Der erſte Kabinetsrath ſeit Be⸗ 
ginn der parlamentariſchen Ferien wird am nächſten Mittwoch 
ſtattfinden. Der Earl von Derby wird morgen von jeinem Land 
gut Knowsley Hall in Lancaſhire nach Oſterley Park überſiedeln. 
er Marquis von Salisbury kommt von ſeinem Landgute Hatfield 
Houſe nach London. Lord Malmesbury, Lord Stanley, General 
Peel, Herr Spencer 4 und Sir Edward Lytton befinden ſich 
in der Hauptſtadt. Der Schatzkanzler wird Hughenden Manor ver⸗ 
laſſen, um dem Kabinetsrathe beizuwohnen, und Herr Henley wird 
zu dem gleichen Zwecke von Brighton herbeieilen. Der Lordlanzler 
wird in London ſein, und von Lord Hardwicke, Lord John Man⸗ 
ners und Sir John Pakington erwartet man ebenfalls, daß fie er⸗ 
20 80 werden. Dem „Court Journal“ zufolge werden dem er⸗ 
ten Kabinetsrathe andere Berathungen des Kabinets raſch folgen. 
Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Wie wir glauben, hat Lord Derby in 
Uebereinſtimmung mit dem Rathe des Führers im Hauſe der Ge⸗ 
meinen und mit dem Rathe der hervorragendſten Mitglieder ſeines 
Kabinets beſchloſſen, das Parlament im Laufe des gegenwärtigen 
Jahres nicht wieder zuſammentreten zu laſſen. Derjenige Kabinets⸗ 
miniſter, welcher während der Ferien die wenigſte Muße hatte, war 
ohne Zweifel der neue Kolonialſekretär, Sir E. Bulwer Lytton. 
Die neulichen Goldentdeckungen haben in Kanada, Neu⸗Braun⸗ 
ſchen d überhaupt im britiſchen Nordamerika jo großes Auf⸗ 
er erregt, daß unſer Kolonialminiſter nicht nur 1 von Kor⸗ 
reſpondenzen erdrückt wurde, ſondern daß die Unterredungen mit 
Abgeordneten der unmittelbar 5 Kolonien und mit hoch⸗ 
ſtehenden Beamten ſeine Zeit eben ſo ſtark in Anſpru nahmen, 
als Bee: er ſich mitten in der parlamentariſchen Seſſion efunden.“ 
s geht das Gerücht, Lord Naas werde an Stelle Lord Elphin⸗ 
ſtone's, der den Wunſch ausgedrückt hat, nach Europa zurückzukeh⸗ 
ren, zum Gouverneur der indiſchen Präfidentſchaft Bombay ers 
nannt werden. Das Gehalt, welches der Inhaber dieſes Poſtens 
| Besteht, läuft ſich auf W 10000 L. — Lady Havelock hat 
Osborne Houſe in Stoke (Vorſtadt Londons) als Wohnung bezo⸗ 
en. — In der engliſchen Preſſe herrſcht nur Eine Stimme der 
Entrüſtung über das Benehmen Frankreichs gegen Portugal. Die 
Wochenblätter „Geonomift“, Observer“, „Saturday Review“ und 
6e Binde 4 21 et für den kleinen und ſchwa⸗ 
en Bundesgenoſſen Englands. Viel hilft das i icht 
aber 8 büft Doc) am Ende etwas hilft allerdings nicht; 
— [Reform ⸗Agitation.] Bright, der während ſeines 
Aufenthaltes in Birmingham im Haufe feines Freundes Sturge 
Ges bekannten Friedensfreundes) lebt, empfing eine Adreſſe des 
dortigen Reformvereins und erwiederte, es gebe kein anderes M 
tel, das Parlament von dem Reformverlangen des Volkes zu über“ 
eugen, als Petitionen mit 30,000 bis 50,000 Unterſchriſten aus 
ancheſter, Birmingham und anderen geopen Städten einzubrin 
| gen. Er wünſchte, daß ſich die Partei über eine Bill ge und 
durch einen aus ihrer Mitte vorlegen laſſe. Das Land könnte dann 
zwiſchen der Bill der Reformfreunde und der Bill der bisherigen 


— 


Reformfeinde wählen, und im Fall einer wahrſcheinlichen Parla- 
mentsauflöſung könnte es durch die Erwählung derjenigen, die für 
die gute Bill find, ſich deutlich aussprechen. Uebrigens werde nächſte 
Woche eine Reformkonferenz in London zuſammentreten und die 
Abfaffung einer Bill unternehmen. - 

— [Eine amerikaniſche Invaſion.] Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift meldet die Dubliner „Evening Mail“, was übrigens ſchon 
früher in einem amerikaniſchen Blatte geſtanden hat, daß ein gan⸗ 
zes amerikaniſches Regiment, das 69., mit ſeinem Oberſten Ryan 
nach Irland, und wahrſcheinlich auch nach England auf Beſuch 
kommen will. Ueber dieſen Beſuch ſchreibt man nun dem genann⸗ 
ten iriſchen Blatte aus Bantry Folgendes: „Man wird wohl thun, 
dieſem Beſuche gegenüber große Vorſicht zu entfalten, denn leider 
ſind in dieſer Gegend und auch an anderen Orten im Weſten von 
Cork aufrühreriſche Vereine entdeckt worden, die ſich allmälig nach 
dem Innern verzweigen und in der benachbarten Grafſchaft bereits 
einige Stügpunkte 9 Sehr merkwürdig iſt dieſe 
Bewegung dadurch, daß die Betheiligten ſich verpflichten müſſen, 
ihre Plane vor den Prieſtern geheim zu halten, und dieſe wurden 
des Despotismus und der willkürlichen Bedrückung angeklagt, wo 
es ihnen bisher in den Sinn kam, von der Kanzel herab gegen dieſe 
geheimen Vereine zu predigen. Man vermuthet, daß Geld und An⸗ 
regung aus Amerika kömmt; ihre Absichten aber find kein Geheim⸗ 
niß: ſie wollen zu den Waffen gegen England greifen, wenn dieſes 
ſich je mit Frankreich oder Amerika überwerfen ſollte. Die Regie⸗ 
rung hat von dem Allem, wie ich glaube, Kunde. Bisher erſcheint 
die ganze Bewegung als eine verächtliche, aber ſchon um ihretwegen 
ſollte es dem 69. amerikaniſchen Regiment nicht geſtattet werden, 
bewaffnet durch das Land zu ziehen, und in rebelliſchen iriſchen Ge⸗ 
müthern unbeſtimmte Hoffnungen zu machen. So lange ſie die 
Prieſterſchaft ausſchließen, können ſie nur Lächerliches zu Wege 


bringen.“ f 
Frankreich. 

Paris, 31. Okt. [Die Unterſuchung gegen Monta⸗ 
lembert; Organiſation Algeriens;z die Helena medaille.] 
Die Beſchlagnahme der letzten Nummer des „Correſpondant“ und 
die gegen Herrn v. Montalembert eingeleitete Unterſuchung bilden 
natürlich das Hauptgeſpräch des Tages. Es iſt das erſte Mal, daß 
die gegenwärtige Regierung ſo hoch nach ihren Gegnern greift, um 
ſo tiefer iſt der Eindruck, den das Ereigniß im Publikum macht. 
So rückhaltslos freilich hat ſich bisher noch keine unſerer publiziſti⸗ 
ſchen Notabilitäten über das herrſchende Syſtem ausgeſprochen, ſo 
unverhüllt hat noch keiner der ehemaligen Führer der rovaliſtiſchen 
Partei die neapolitaniſche D naſtie ans eine freiheit eindliche be⸗ 
5 gen Fa Seren im geſetzgebenden Körper bilden. Sowie 
jetzt Geſetzgebung und Prozedur in Frankreich beſchaffen find, iſt 
die Berurtpeilung des Angeklagten kaum zweifelhaft. Die Freunde 
des Grafen verſichern, der Katſer habe an ihn eine Einladung ge⸗ 
richtet, bevor der Artikel, welcher Gegenſtand der Verfolgung it, in 

dem „Korreſpondant“ erſchienen war. Der Kaiſer hatte gewünſcht, 
den Eklat zu vermeiden, und beabſichtigte, den Grafen zu gewinnen. 
Herr v. Montalembert ſoll es aber abgelehnt haben, in den Tuile⸗ 
rien zu erſcheinen. Die Angelegenheit kam dann in einem Miniſter⸗ 
rathe, in welchem der Kaiſer den Vorſitz führte, zur Sprache und 
es wurde die Verfolgung eye — Die durch den „Monitenr 
veröffentlichten Dekrete in Betreff der Verwaltung Algerien eigen, 
daß der Prinz⸗Miniſter ernſtlich ſein Programm zu Rt ichen 
trachtet, nämlich die Kolonie allmalid von dem Alp des Kriegszu⸗ 
ſtandes und der Militärherrichaft zu befreien. Daß das Militär⸗ 
Element in Verwaltungsangelegenheiten hinter der Civilregierung 
zurückſtehen joll, geht ziemlich deutlich aus der Beſtimmung hervor, 
wonach das Budget für die Militärgebiete zwar von den admini⸗ 
ſtrirenden Generalen aufgeſtellt, indefjen von den Präfekten der 
entsprechenden Civilgebiete dem Generalrathe überreicht wird. 
Briefe aus Algerien melden, daß die obern Offiziere ſich nur mur⸗ 
tend in die neuen Zuſtände fügen. Dies ſoll — theilweiſe der 

rund ſein, weswegen der Prinz ſeine Reiſe nach Algerien bis jetzt 
noch nicht feſtgeſtellt hat, ſondern zunächſt die definitive Inſtallirung 
der neuen Verwaltung abwarten will. — Die Sprödigkeit, welche 
man in Deutſchland der Helenamedaille gegenüber an den Tag ge⸗ 
legt, ist 6 von den franzöſiſchen Journalen theils mit Still⸗ 
ſchw übergangen, theils geleugnet worden. Die Antipathie 
gegen Oeſtreich it jedoch zu groß, um nicht bei jedem Anlaß her⸗ 


vorzutreten. Die öſtreichiſche Regierung hat den Italienern im 


Öftreichtichen Italien, welche unter Napoleon I. gedient haben, das 
52 be Medaille nicht geſtattet, und dieſer Refus hat eine ſo 
große Erbitterung erzeugt, daß die Regierung die Gelegenheit zu 
einer Revanche eher aufſuchen als erwarten wird. Daß Hr. v. Hüb⸗ 
übe nicht zu den Gäſten von Gompiegne gehört, kann dennoch nicht 
erraſchen. 

ev [Die ſchwediſche Note.] Die Angelegenheit der 
vielbeſprochenen ſchwediſchen Note klärt ſich, genauern Nachrichten 
zufolge, in folgender Weiſe auf. Es iſt keine ſolche Note in Paris 
und London übergeben worden, wohl aber hat die königl. Regierung 


von Stockholm an ihre Agenten ſowohl in Frankreich und gend ge page Gerne Tan 
arkeit angehörte. 


wie bei allen andern europäiſchen Mächten eine Cirkularnote geſandt, 


in welcher ſie für die Eventualität, daß die Herzogthümer Holſtein und daß fie bei der Mebergabe des Schiffes erklärt hat, daß ſie nur der Gewa 


und Lauenburg von deutſchen Truppen überzogen würden die Noth⸗ 
wendigkeit einer Verſtandigung mit den Mächten, welche die Ga⸗ 
tantie der Integrität der däniſchen Monarchie übernommen haben, 
dus Auge faßt. Die ſchwediſche Regierung erkennt in dieſer Note 
mit bereitwilliger Offenheit an, daß de kein Recht und keinen Ans 
habe, ſich in die deutſch⸗däniſche Differenz als ſolche zu miſchen 
oder zu Gunſten Dänemarks zu interveniren; ſie iſt — Fr ge⸗ 
den die That einer deutſchen Erekution als ſolche und will ſich nur 
wegen der etwaigen Folgen einer ſolchen mit den andern Garanten 
tändigen. 
icht. erſichert, daß vor Jahresſchluß wieder eine 
SS 
er erm it Hrn. er · 
boa Wen dan noch inner daß Herr Benedelt, der Chef der politis 
re 


ktion im Miniſterium der auswärtigen - 
eee —— werde. — Der Marineminiſter hat beſchloſſen, 


5 ein kleines — um Behufe des dortigen Lokaldienſtes nach Sene⸗ 
Mmbien gebaut werde. affelbe a Beben, nach einer der unlängſt 
Ausbeute genommenen Goldgruben. Auf Verlangen von Oberftlieutenant 
derbe werden mehrere 4 Miſſtonare ſich nach der franzöſiſchen 
lonie am Senegal begeben. — Herr Mires hat die Weiſung bekommen, fo 
erzählt, den Freiherrn v. Rothſchild nicht mehr in ſeinen Blättern anzu. 
Reifen, wie das jüngft geſchehen iſt. — Der „Progres, Courier de la Bre- 


| 


Angelegenheiten, den Poſten die halbamtliche 


3 


tagne“, ein liberales Blatt, kündigt an, daß es wegen der drückenden Verhält⸗ 
niſſe, unter welchen die Preſſe in Frankreich zu leben gezwungen iſt, nicht mehr 
cheinen werde. — Die Mitglieder der montenegriniſchen Grenzkommiſſion in 
Konſtantinopel haben von ihren betreffenden Regierungen neue Inſtruktionen 
erhalten. Man hofft hier, auf dieſe Weiſe die Angelegenheit bis Anfang No⸗ 
vembers ausgeglichen zu ſehen, um noch vor Beginn des Winters die Schiffs⸗ 
ſtation, die Frankreich und Rußland nach Ausbruch der neueſten montenegri⸗ 
niſchen Wirren im Adriatiſchen Meere gründeten, aufheben zu können. — Die 
im „Moniteur“ veröffentlichte Ueberſicht der Durchſchnitts⸗Weizenpreiſe ergiebt 
gegen vorigen Monat eine Abnahme von 43 C. pr. Hekt. Der Durchſchnitts⸗ 
preis für ganz Frankreich jtellt ſich auf 15 Frs. 84 C., ftatt 16 Frs 27 C. Ende 
September. Der höchſte Preis behauptet ſich auf 16 Frs. 27 C. in Marſeille, 
der niedrigſte iſt 13 Frs. in Paimpol. — Der kaiſerl. Prokurator hat 
geſtern Morgens dem Grafen Montalembert den gegen ihn anhängig gemachten 
Preßprozeß ankündigen laſſen; der Angeklagte befindet ſich gegenwärtig nicht 
in Paris, jondern auf ſeinem Schloſſe La Roche en Breny in der Cote d Or. — 
Der Gouverneur vom Senegal, Oberſtlieutenant Faidherbe, der ſich jüngſt in 
Frankreich verheirathete, hat auf ſeiner Reiſe dorthin, wie das „Liller Memo 
rial“ meldet, „zwei prachtvolle Neger und drei Negerinnen vom kleinſten Wuchſe⸗ 
mitgebracht, die feine junge ſchöne Frau, mit der er in ſechs Wochen nach dem 
Senegal zurückreiſen wird, bedienen ſollen. Natürlich ſind dieſe herrlichen Skla⸗ 

ven „freie Neger“. 2 
Das amerifonijhe Sithmus-Unterne men; Herr v. Leſ⸗ 
ſep 3 u dem finanziellen Beiſtand, den das Haus Millaud dem amerikani- 
ſchen ſthmus⸗Unternehmen des Herrn Felix Belly verſprochen hat, iſt nun auch 
der techniſche gekommen. Es iſt für die nächſte Zeit ſchon die Veröffentlichung 
einer techniſchen Arbeit über die Ausführung des Belly⸗ Vertrages zu erwarten. 
Man erinnert ſich des Plans, den der Ingenieur Thomé von Gamond zur Ver⸗ 
bindung von Frankreich und England durch einen unterſeeiſchen Tunnel vor etwa 
einem Jahre publizirte. An eben dieſen Ingenieur hat ſich Herr Belly gewandt, 
um ſeine Mitwirkung zu gewinnen. Anfangs verſagte Herr Thome ſeinen Bei⸗ 
tritt, da ihm die Konzeſſion noch einige Elemente zu enthalten ſchien, die das 
Unternehmen etwas abenteuerlich machen und etwas zu ſehr nach Agiotage 
ſchmecken. Er erklärte ſich aber zur Uebernahme der techniſchen Leitung bereit, 
als man ſeinem Bedenken gerecht wurde und Bar Haan einleitete, in deren 
Folge nun Hr. Belly der einzige Konzeſſionär des 1 4775 iſt. Die Durch ⸗ 
cane des e Iſthmus betrachtet man hier faſt als eine national. 
anzöſiſche Aufgabe und ſieht darin etwas Bedeutungsvolles, daß der jetzige 
Kaiſer als Gefangener von Ham und als Flüchtling 16 mit der Ausführung 
derjelben Idee beſchäftigte und mit den Behörden von Nicaragua in Unterhand⸗ 
lung jtand. — Die Belly ſche Idee und die Agitation des Hrn. v. sei 8 find 
nur einzelne Aeußerungen der maritimen und kolonialen Tendenz, die ſich ſchon 
unter Ludwig Philipp geltend machte und jetzt als Erſatz für den Mangel einer 
inneren Politik immer mächtiger wird. Jenen beiden ſchadet es aber noch ſehr, 
daß ihnen die offizielle Sanktion der 1 fehlt. Ohne das Regierungs⸗ 
nternehmen. H 


mal bemerkt, daß ihr Hauptgrund, den tie zur Gewinnung des engliſchen Bei- 

andes an n die 2 des 88 05 Aland Bar 
e iderf 

8 En länder dem Weltverkehr 


9 1 5 £ hwiegermutter, die Gräfin v. 
leilles, die das Schloß Chambonas bewohnt, zu benach 
de Salles, ale ruder des Hrn. v. C. anglelckes Beide find die Söhne des Gra⸗ 
fen Chanaleilles). Beide kamen in Mornas an. 
mung Wr gegeben, mit as Verwandten nach Paris zu reifen, und 
v. Chanaleilles Mutter verließ des Abends um 6 Uhr Mornas, um die Nacht in 
Montbeliard zuzubringen. Um 8 Uhr Abends begab ſich Frau v. Chanaleilles 
Tochter mit General de Salles auf einen Augenblick zu der ihr befreundeten Fa⸗ 
milie de Vincenty. Hr. v. Chanaleilles, der gerade in ſeinem Zimmer betete, er ⸗ 
hob ſich 15 und als er ſeine Frau vermißte, ſo rief er, daß man ſie ihm ge⸗ 
raubt — In ſchreckhafter Wuth ſtürzte er durchs ganze Haus, bemächtigte 
ſich in feiner Bibliothek eines ſechsläufigen Revolvers und feuerte zwei Schüſſe 
ab, die ſeine Köchin und einen Mann in der Straße leicht verwundeten. Frau 
v. Chanaleilles und der General eilten herbei. Letzterer ſtürzte ſich über ſeinen 
Bruder her, um 10 zu entwaffnen. Hrn. v. Chanaleilles gelang es aber, die 
Hand, worin er die Waffe hielt, freizumachen und ſie loszudrücken. Die Kugel 
traf den General in die linke Seite, und er ſtürzte nieder. Hrn. v. Vincenty und 
einer andern Perſon gelang es, ſich des Wüthenden zu bemächtigen und ihn an 
die herbeigeeilten Gendarmen abzuliefern. Der General hatte die Kraft, aufzu⸗ 
ſtehen und ſich nach dem Haufe des Hrn. v. Vincenty zu begeben, wo ihm die 
erſte ärztliche Hülfe zu Theil wurde. Die Kugel konnte bis jetzt noch nicht I 
ausgezogen werden. Der Zuſtand des Generals ſcheint bis de jede nicht dr 
gefährlich zu fein. Er fan nur geringes Fieber und ſein polles Bewußtſein. N 5 
oben Tel.) Der Wahnſinn des Hrn. de Chanaleilles iſt ſehr ſeltſamer Art. Man 
hat ihm befohlen, ſo ſagte er, inmitten der Emeute von Mornas zu kämpfen; 
er hat ſeine Pflicht gethan und er iſt ſtolz darauf. 5 

Der Konflikt mit Portugal; Rußland und Oeſtreichz aus 

Kochinchina.] Die Vorausſetzungen Betreffs der Fortdauer der Diskuffion 
über den portugieſiſch « — Konflikt haben 0 vollſtändig beſtätigt. 


Die heute hier ausgegebene „Times“ enthält über dieſe Angelegenheit einen 
außerſt heftigen Artikel, worin die ganze Mißſtimmung hervortritt, welche dieſe 
bedauernswerthe ben Kid in ganz England erregte. Das „Pays“ enthält 
heute eine gegen den Times» Artikel gerichtete halbofftzielle Mittheilung, worin 
erklärt wird, a man ſich auf keine neue Polemik mit dieſem Journal elnlaſſen, 
ſondern ſich einfach darauf beſchränken will, folgenden Punkten ein formelles 
Dementi zu geben: „Es iſt nicht wahr“, ſo 5 es in dieſer halboffiziellen Mit⸗ 
theilung, „daß ein Theil der Schwarzen, die ſich an Bord des „Charles Georges“ 
befanden, mit Gewalt entführt worden iſt. Es iſt nicht wahr, daß die Neger 
angekettet waren, wie dieſes auf den Sklavenſchiffen Mode iſt. Es lag nicht der 
gelagſte Verdacht dieſer Art gegen das franzöſiſche Schiff vor, das deshalb nicht 

s iſt nicht wahr, daß die portu 
gieſiſche Regierung gegen die Zurückgabe des „Charles Georges“ proteſtirte (9), 


weiche (9%). Die Liſſaboner Regierung änderte ihre Anſichten, als man ihr die 
Dokumente vorlegte und ſie die loyalen Erklärungen Frankreichs erhielt; ſie 
überzeugte ſich, daß das betreffende Schiff auf ungeſetzliche Weiſe weggenommen 
worden war, und gab es deshalb freiwillig (ja wohl „freiwilli +‘) gurüd aus 
einem Gerechtigkeitsgefühle, das man nur beloben kann.“ Merkwürdig iſt es, 
daß in dieſer An act es Frankreich iſt, das die Ehre Portugals un g 
lands zu retten ſucht, während die Stimmen, die aus Portugal und über den 
Kanal zu uns gelangen alle ſagen, daß die aa ch und die portugieſiſche Ehre 
tief verlegt worden iſt. „Die „Eines“ bemüht ſich umſonſt, die öffentliche Mei⸗ 
nung zu beirren. Sie hat ſich bereits angeſtrengt, die Charles» Georges » Affäre 
auf gleiche Stufe mit der Gagliari- Angelegenheit zu ſtellen. Es gelang, ihr * 
heute will ſie die Beniehungen zwiſchen Frankreich und Portugal ſtören. Es 
wird ihr aber 42 gelingen. Die „Times“ ſchließt damit, daß fie dem Kabinette 
Derby ernſtliche Vorwürfe macht; fie klagt es an Portugal nicht unterftügt zu 
haben. Wir antworten der, Times“: „Dieſer Umſtand beweiit klar und ah 
daß die engliſche Regierung der Anſicht iſt, Portugal ſei im Unrecht.“ So weit 
Mitteilung des Pahs“. Dieſe Diskuſſion wird jedenfalls noch 

eftiger werden durch die von den Behörden in Mozambique vorgenommene Be⸗ 
chlagnahme des Fengöflichen Schiffes „Alfred“, das ebenfalls „Negerauswan⸗ 
erung“ trieb. Dieſes Schiff wurde zwar wieder freigegeben, es ſoll jedoch ein 
Schadenerſatz für daſſelbe verlangt werden. Fran ei hat 4 zu einer neuen 
edition gegen Liſſabon Beranlaſſung. — Die „Patrie“, die bekanntlich die 
Aufgabe hat, gegen ) 
ihrer heutigen ade Turiner Korreſpondenz DR „Rußland“, jo 
heißt es in derſelben, „ſcheint auf feinen Racheplanen gegen Oeſtreich beſtehen zu 


f 


| 


ich aufzutreten, trägt der ihr gewordenen Miffton in | 


erzlichen N ; 
alles Saban mit den ee des Rei 
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wollen. Es iſt Piemont, das aus dieſer Hal 
größten Nutzen zieht Wer hätte geinat, daß 2 Cavour, als er Piemont am 
Krimmkriege Theil nehmen ließ, mit Rußland eine Allianz gründen würde, die 
dauerhaft ſein wird, da 55 auf den Intereſſen und Leidenſchaften der beiden 
Parteien begründet it! er Trieſter Lloyd hält 10 für zu Grunde gerichtet, 
da er weiß, daß er gegen den Czaren 8 nicht kämpfen kann, 8⁰ 
er Aktionär der Geſellſchaft von Odeſſa 10 Zugleich hält die „Peters⸗ 
burger Zeitung“ eine Revue ab über die militärischen Streiche Italiens und 
Dane große Hoffnungen auf die Piemonts. Nizza wird eine wahre rufſiſche 

olonie, und in una; fetirt man als einen nationalen Gaſt einen ein ik 
E Fregattenoffizier Piemonts. Dieſer Offizier iſt ein einfacher Unter ⸗ 
jeutenant, Namens Bacchia. Seine Fregatte befand ſich in Stockholm. Sein 
Kapitän ſandte ihn in einer Miſſion nach Nga. ort angekommen, äußerte er 
den Wunſch, die Hauptſtadt zu beſuchen. In Petersburg nad Wurde er 
von den Familien der höchſten Aristokratie eingeladen, und die hö ſten Beam⸗ 
ten bedauerten allgemein die Abweſenheit des Kaiſers, dem ſie ihn ſonſt mit Ver⸗ 
guügen vorgeſtellt haben würden.“ — Der; Moniteur de la Flotte beſtätigt 
heute die Nachricht, daß der A cher des Biſchofs Diaz von der Regierung 
von Kochinchina verfolgt wird. Dem zufolge befindet ſich der Biſchof in den 
Gefängniſſen von Hue. Er hofft jedoch, daß die franzöſiſche Flotte zeitig genug 
kommen werde, um ihn vor dem Schickſal ſeines Vorgängers zu bewahren. 


Belgien. | 
Brüſſel, 31. Okt. [Umtriebe; die entomologiſche Ge 
hie chaft.] Man bemerkte jeit einiger Zeit an der belgiſch⸗franzö⸗ 


des Petersburzer Kabinets den 


iſchen Grenze ein auffallend geſchäftiges Treiben der jenſeitigen 

okal- und Polizeibehörden. Ein in Quiévrain erſcheinendes Blatt, 
„La Frontiére“, iſt dieſer ausnahmsweiſen Thätigkeit auf den Grund 
gekommen. Die franzöſiſche Polizei, jo ſcheint es, iſt benachrichtigt 
worden, der Bruder Orſini's ſtehe auf dem Punkte, ſich unter dem 
angenommenen Namen Orioli nach Frankreich hinüberzuſchmuggeln, 
und ſeien die Reiſezwecke dieſes Herrn der kaiserlichen Dynaſtie 
297 85 nicht günſtig. — Die belgiſche entomologiſche Geſellſchaft 
hat in ihrer jüngſt abgehaltenen General⸗Verſammlung einen unſe⸗ 
rer deutſchen Landsleute, Herrn Dr. Breyer, zu ihrem Präſidenten 
ernannt. Herr Breyer iſt nicht nur ein ausgezeichneter Fachgelehr⸗ 
ter, ſondern heit auch Ye langen Jahren in erfter Reihe der beiten 
und geſuchteſten praktiſchen Aerzte Brüffeld. (K. Z.) 


Rußland und Polen. > 

Warſchau, 30. Oktober. [Die Fürſten Mentſchikoff und 
Paskiewitſch; Poſtvergehenz geheimnißvoller Mord.] 
Fürſt . General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland, iſt in Moskau angekommen. Fürſt Paskiewitſch Eri⸗ 
wanski, General-Adjutant des Kaiſers von Rußland, it nach Su⸗ 
walk abgereiſt. — An unſerer Börſe bemerkte man vorgeſtern eine 
ſehr aufgeregte Stimmung, a in Folge des Umftandes, 759 
mehreren der erſten hieſigen Bankiers, als ee Goldſt 
und andern ſehr bedeutende Summen in Wechſeln verloren gegan⸗ 
gen ſind. Doch nicht allein in der Geſchäftswelt beklagt man ſich 
ſeit mehreren Wochen ſchon über das Verſchwinden von Korreſpon⸗ 
denzen und Werthſendungen; auch unſere Damenwelt iſt in Auf 
ruhr, denn die ausgebliebenen Antworten ſprechen nur zu deutlich 
dafür, daß manches zärtliche Wort nicht an den Ort ſeiner Beſtim⸗ 
mung gelangt iſt. Von einem Zufall kann nach dem Allen nicht die 
Rede jein, ſondern es muß ein poſtamtliches Vergehen vorliegen. — 
Eine eigenthümliche, ſchönderde e Entdeckung giebt ſeit einige 
Tagen 1 5 Stoff zur Unterhaltung. In dem an das Belveden 
ſtoßenden Sielce, einer een Villa mit Palais und großem 
Garten, wo früher ſich die Stüterei des Großfürſten Konſtantin 
befand, ſteht etwas abſeits auch ein kleines Häuschen, das eine Frau 
bewohnt, welche an leichtem Irſinn leidet. Vor vier Jahren fand 
ſich bei dieſer ein Verwandter ein, wahrſcheinlich, um Pi u beerben, 
und wurde deren Hausgenoſſe. Vor Ankunft des Katters unter⸗ 
warf man alle Räumlichkeiten einer Reviſion, und verfügte ſich 
auch in das genannte Häuschen. In einem Zimmer deſſelben wa⸗ 
ren Thüre und Fenſter ſo feſt verrammelt, daß man deren Oeffnung 
vermittelſt der Art bewerkſtelligen mutzte. Beim Eintritt fand man 
einige Bretter des Fußbodens dösgerien und aufrecht tehend, das 
hinter die noch vollkommen wohl erhaltene Leiche des oben erwähn⸗ 
ten Verwandten, nebſt einem ausgelöſchten Lichte und einem Stücke 
Fleiſch. Sofort wurde eine Unterfuchung eingeleitet, doch war aus 
der alten verrückten Hausbewohnerin nichts herauszubringen. An 
Muthmaaßungen fehlt es nicht, doch iſt man in Betreff derjenigen 
Perſon, welche den Mord (dieſer iſt hier anzunehmen) begangen 
hat, noch durchaus im Unklaren. 

Moskau, 28. Okt. [Ueberſchwemmung.] In der Nähe 
von Tiflis, in dem Diſtrikt Bambak, hat in der Nacht vom 9. sum 
10. September das Austreten eines durch Regenwaſſer an eſchwel 
ten Flüßchens ſtattgefunden, wobei beklagenswerthe Unfälle ſich er⸗ 
eignet en o wurden gegen 10, nahe am Ufer befindliche Hüte 
ten ſo — hinweggeſchwemmt, daß die Bewohner derfelben nicht 
Zeit fanden, nur das Geringſte von ihrem Hausmobiliar zu retten. 
Eine den dort herumſtreichenden Zigeunern gehörige Heerde trieb 
in wenig Minuten in dem brauſenden Gewäſſer, welches Steine 
von beträchtlicher * mit ſich führte. Kleidungsſtücke, Br 
räthe, Baumſtämme, dazwiſchen wieder einmal ein altes Möbel 
und mitten darin die vor Angſt brüllende Heerde war die reiche 
Beute der ſonſt ſo ande Algetka, an deren ſandigen Ufern die 
kleinen Kinder baden und ſpielen. Ein ziemlich bedeutender Trans⸗ 
par von Wagen und Pferden und ungefähr 23 Menſchen wurde 

eim RR eine beträchtliche Strecke mit fortgeriſſen. Wie 
natürlich, iſt die Mehrzahl der Pferde, die an die Laſtwagen geſpannt 
waren und von den in Noth gerathenen Fuhrleuten act losgemacht 
werden konnten, in den Wellen umgekommen. Von Menſchen find 
ſechs ertrunken. Im ganzen Diſtrikt iſt man über die noch nie das 
geweſene Ueberſchwemmung erſtaunt. (Br. 3. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 30. Okt. [Eiderdäniſche Zudringlich⸗ 
keit! „Flpvepoſten“ beſpricht in einem kurzen Leitartikel einen 
Vorfall, der am Sonnabend im königlichen Sof ftattgehabt, 
und bei welchem ein Mit lied des Fol ethings, der bekannte enra⸗ 
girte Eiderdäne, Herr Barfod, eine Rolle geſpielt hat. Den Mit 

liedern des Reichstags war an dieſem Tage, wie das jedes Jahr 

urz nach Eröffnung des Reichstags zu geſchehen pflegt, die 1 5 

u Shei geworden, zur königlichen Tafel gezogen zu werden. Wie 

ekannt, berichtet nun Flyvepoſten“, pflegt Se. Majeſtat mit der 
Ungebundenheit, die ihm eigen iſt, nach der Tafel ohne 

} stags zu verkeh⸗ 
ren. Dies wußte der Archiv⸗Bevollmächtigte, Dr. Barfod, und grün⸗ 
dete darauf den Plan, bei dieſer Gelegenheit Aufſehen zu erregen. 


Zu dem Zwecke hatte er eine Reihe von Aeußerungen, die der Köͤ⸗ 


4 


nig bei verſchiedenen Gelegenheiten gethan, mit Tag und Datum, daß keine anderen Abgaben ‚stattfinden. : Eine Lifte von Artikeln, 
an denen dieſelben gemacht worden, auswendig gelernt, und als welche nur 5 Proz. zahlen, iſt hiervon ausgenommen, und einer der 
nun der König mit einigen Reichstagsmännern ul Geſpräch an⸗ Wwichtigſten Punkte des Vertrages für den engliſchen Handel iſt, 275 

er 


knüpfte he Barfod ſich vor, trat auf den König zu und begann unter dieſen ſich Wollen⸗ und Baumwollen⸗Stoffe befinden. D 

ſeine Litanei herzuſagen. Daß dieſe . den König ruffiſche Graf Putiatin war in Jeddo, als Lord Elgin abreiſte; 
genirte, wird man begreiflich finden. Se. Majeſtät ſuchte ſich ihr man ſagt, daß auch er einen Vertrag auf Grundlage des amerika⸗ 
zu en indem er zurücktrat und 9 abwandte; aber das half niſchen abſchl eßt. — Der amerikaniſche Schooner „Sophia“ iſt in 
nichts. (Unverſchämt!) Barfod wurde jo zudringlich, d Hongkong vom Amur eingetroffen, mit dem ſchen Kurier an 


aß der Koͤ⸗ 
nig ſich umdrehte und den Saal verließ. „Flyvepoſten“ 25 nicht, 
was das Thema der Barfod'ſchen esel de ebildet habe; doch 
unterliegt es nicht dem geringſten Zweifel, daß es ſich hierbei um 
die „brennende Frage“: den deutſch⸗däniſchen Streit, gehandelt 
abe. Herr Barfod, das entant terrible der Nationalen, hat nr 
cheinlich alle den „Eiderdänen “ el ia Aeußerungen des Kö- 
nigs geſammelt, um ihn an dieſelben, wie an ein Gelübde, zu 


erinnern, ip U 
' Türkei. 


etroſſe ruſſi 
Bord, der den im Juli abgeſchloſſenen fte uff en Grenzver⸗ 


trag überbringt. 


Lokales und Provinzielles. 


S Poſen, 3. Nov. [Vorträge.] Heute Abends 6 Uhr ſetzt 
Direktor Dr. Marquardt ſeine mit ſo vielem und wohlverdientem 
Beifall aufgenommenen literar⸗hiſtoriſchen Vorträge im Saale des 
K. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums fort. Dante iſt der Gegen⸗ 


tinopel, 18. Okt. [Piratenz d teſtantiſche Kirch⸗(ſtand — — en Vorleſung, und es läßt ſich eine um jo inter⸗ 
ei; Blbadeel 2 Bertuſte F Anberefante Pinnngeſc ien, Ye eſſantere ehandlung dieſes allerdings im Verhältniß zur kurz ge⸗ 
neuerdings zu 3 hier einigermaßen Aufſehen errezt. Die meſſenen Zeit rieſigen Stoffes erwarten, als der Lektor in wirklich 


ſeltener Weiſe es verſteht, ſeinen Stoff zu beherrſchen und mit fei⸗ 


nem Takt das Weſentliche in prägnauter und dennoch klarer und 


ale er Ci 


ate ce in der Stäpe von Ginope bckape Ih den unb eee Pichler 
te in e vo e beinahe in deſſen und ſeiner Mitſchuldigen 5 & 1 

Henze gefallen. Er erſtach den Kapitän, fa auf die Mannſchaft, und ſuchte feſſelnder Weiſe den Zuhörern darzubieten. 5 
das Schiff nach einem kleinen nahe vorbeifahrenden Fahrzeug hinzubringen. < Liſſa, 1. Novbr. [Regulirungskommiſſtonz hieſiges Spar⸗ 
Es gelang jedoch der Mannſchaft, ſeiner habhaft zu werden, und 12 wird ihm kaſſenweſen; Obertribunals Entſcheidung; Poſtaliſches; Krank 
in Welle er Prozeß gemacht. Der andere dan traf einen oldenburgichen Kun und Sterbefälle; neue Bedachungen.] Zu den von dem 

ooner, welcher, 0 die Dardanellen en elnd, ein kleines griechiſches Schiff rundherr der hieſigen Stadt, dem Fürſten Sulkowski auf Reiſen, bisher aus. 
ohne ſeine Schuld e —.— k Mannſchaft, aus fünf Mann be⸗ geübten Rechten wi auch das der Aufhutung mit Schafen des Dominiums | 
ſtehend, ſich an Bord des Oldenburgers, und juchte ſich ſofort des Steuers | auf den zur Stadt Liſſa gehörigen Grundſtücken. Behufs Regulirung reſp. Ab- 
und der Segel zu wach dab augenſcheinlich in der Abſicht, dag Schiff ſchei⸗ löſung deſſelben war neuerdings bier eine Kommſiſion zuſammengetreten, aus 
tern zu laſſen. zugfei näherte 15 ein anderes grie iche Boot, welches einem Spezialkommiſſarius und einem 5 beſtehend, denen ſo⸗ 
auf de deutſche Mannfchaft mit ſcharfgeladenen Gewehren ſchoß, zum Glück wohl einige fürſtliche Bevollmächtigte, als auch Vertreter der betheiligten Ge⸗ 
aber nicht traf. Als die 8 ſahen, daß fie ihren Zweck ni wg meinden beigegeben waren. Es parkizipiren nämlich außer deu ſtädtiſchen Inter ⸗ 

bemächtigten fie ſich des Bootes des Schooners und flohen damit. Die eſſenten auch verſchiedene Ortſchaften aus der Umgegend, die im Gemenge mit 


aan wären 5 ſchwer herauszufinden 
ufall gehabt hätten, in Konjtanttı 1 
Klage auf Schadenerſatz für die nieder 
man denn im Stande A deb die nöt 
— Die Angelegenheit des proteſtan e 
Bi 2 — wird von Jan der ſieben hier re idirenben proteſtan⸗ 
en Geſandtſchaften ein Jahr geführt werden. Der preußiſchen iſt ſie, aus 
t für die Bemühungen derſelben in dieſer Sache, auf das erſte Jahr 
agen, und fie hat ſchon ihre Wirkſamkeit begonnen. — Der frühere bel. 
ui Geinnt alone dan Coelebroek hat bei dem Schiffbruch des „Aven⸗ 
1“ feine ſämmtlichen Papiere Gelder, Orden, kurz Alles verloren. G. 3.) 
— [Zwiſchen Lord Dedcliffe und Sir Henry Bulwer] joll 
ei dem Bankette, das der Groß⸗Vezir zu Ehren Lord Redeliffe s gab, eine 
{ 8. Scene 1 Ari aben. Als nämlich Ali Paſcha feinen Toaſt auf 
( eſundheit der Königin Victoria ausbrachte, erhob ft 
Kan zu antworten. Aber auch Sir Henry Bulwer, der Geſandte Englands, 


den Liſſaer Grundſtücken liegen, an der bezeichneten Reallaſt. Erft vorgeſtern 
iſt das Ablöſungsgeſchäft durch gütliche, wie ich höre, für beide Parteien zufrie- | 
denſtellende Einigung beendigt worden. — Seitens der Provinzialhülfskaſſe ist 
der hieſigen Sparkaſſenverwaltung pro 1857 zur Prämitrung von Sparkaſſen⸗ 
einlagen der er Tagelöhner (inkl. der kleinen ee) und Hand⸗ 
werker (inkl. Gefellen und u e welche über drei Jahre der Sparkaſſe an- 
ehören, die Summe von 513 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. überwieſen worden, die den 
betreffenden Einlagen ha ger utgeſchrieben wird, daß die Prämien bei Ein⸗ 
lagen von 1—50 Thlr. mit 15 Proz., bei Einlagen von 50—100 Thlr. mit 
10 Proz. dem Konto zuwachſen und di neuen Anlagen von Tage der Zu- 
fchreibung an verzinft werden. Die Sparkaſſenverwaltung nimmt hierbei Ver⸗ 
anlaſſung, die Bewohner der Stadt und Umgegend mit Hinweiſung auf die den 
Sparen erwachſenden Vortheile zur lebhafteſten Betheiligung an dem Inſtitute 
aufzufordern. — Das Obertribunal hat jüngſt in einem Falle eine Entſcheidung 
dahin getroffen, daß bei über —— Maiſche, welche nicht ſofort aus dem Brenn⸗ 
lokale entfernt worden, der Beſitzer der Brennerei die ihm zuerkannte Strafe von 
100 Thlr. auch in dem Falle m zahlen verpflichtet fei, daß feine Kenntniß 
von dem Brenner oder den Dienjtleuten durch Verſehen oder Nachläſſigkeit, viel- 


geweſen, wenn ſie nicht den drolligen 
egen den oldenburgſchen Kapitän eine 
efegefte Barke einzubringen. So tjt 
igen Maaßregeln gegen ſie zu ergrei⸗ 

en Kirchhofs Hi als geordnet anzu⸗ 


ord Redeliffe, um 
von feinem Sitze auf und verhinderte Lord Medeliffe am Sprechen, indem | 
farts nur er das Recht dae e Nunn, det es 


önigin 


sſchiff „Furious 


N 


erklärte, daß in K 
ee chen Er hielt auch in der That eine Rede, in welcher einige leicht * abſichtlich die Beſeitigung der Maiſche unterlaſſen worden iſt. In der 
warme ielungen auf Frankreich bemerkt worden find. Lord Redeliffe ver. letzten Sitzung des Hiefigen landwirthſchaftlichen Vereins ward dieſe Entſchei⸗ 
ließ das Hotel des Groß · rand n dle i uns d via öchiten mae — wee en betbeilig- 
£ - E 3525 * 24 8 8 6 e x 
11 Term am ira 5 1 * 15 e en ns Bei 
Schanghai, 10. Sept. [Der Vertrag mit Japan] Das | mann 1 rg eee e nenne. 
8 N *, Kapitän Debome, dum mit Lord Yeipefiger Tetbft eine Schule nicht tee, bier u bon hes Strafe frei bleibe, 


daß dagegen der ſchuldige Theil im Unvermögensfalle mit Gefängnißſtrafe be⸗ 


5 von Jeddo, welchen Ort er am 27. v. M. t f t Gefängr | 
in am 2. en bon Furious wo ſich 14 Tage in Jeddo legt werde. Der be des Vereins ward erſucht, die bezügliche Petition 
ern: te Lord E vorzubereiten und dieſelbe in der nächſten Vereinſizung den Mitgliedern zur 
ährend dieſer Zeit wohnte Lor Voltiehung vorzulegen. — Die von mir N Nr. 251) — . un Unbe⸗ 
Poſtamte verkehrende Publikum ſeit 


quemlichkeiten, die das auf dem hieſigen k. 


den 
en urde. Während der kurzen Zeit fen Au enthalt in der | faft zwei Monaten in Folge baulicher Veränderungen und Erweiterung des Poſt. 
en Hauptſtadt iſt es Lord Elgin gelungen, einen ſehr gün⸗ amtslokales zu erleiden hatte, haben die ſofortige Beſeiti ung des berührten 
een pant j . g 0 d 3 bz li Uebelſtandes dadurch zur Folge gehabt, daß oe am folgenden Tage die Ueber⸗ 
Vertrag mit der Regierun Hay Landes abzuſchließen. D er f ſiedelung der Annahme und Ausgabeerpedition in das neu eingerichtete Lokal 
e Vertrag, der ungefähr 3 Wochen vorher vom ameri⸗ erfolgte. Das Publikum mug i'm hierbei zu Theil gewordene Rücksicht um 
ndten, Hrn. Townjend Harris, abgeſchloſſen wurde, | jo dankbarer anerkennen, als für das Poſtbeamtenperſonal damit nicht unergeb. 
7 2 
ue die Baſis dieſes e Er, 0 6 —— 1 dus Saum t ue a . — 5 905 | 
wi sin engliſcher Geſandter am Hofe von Jeddo re⸗ TOR 1 2 * Andgeitleaſtand felt ſich tro der fo überaus ji eigen | 
aß die Häfen von Kanagawa (der Außenhafen von Herbſtwitterung hler im Allgemeinen gegenwärtig nicht jo bortpeitbn heraus, 
von Nangaſaki und von Hakodadi innerhalb eines Jahres als erwartet werden ſollte. Es ondere vielerlei Kinderkrankheiten, die 


= insbe 


ſſiren; von dieſen hat das Scharlach und die Bräune bereits man- 


t hier gra rar \ 
bes Oper —— — Trotz der vorgerückten Jahreszeit find hier noch an ver- 
iedenen Gebäuden Umbauten vorgenommen worden, die hauptſächlich die Be⸗ 
—— von Schindeldächern zum Zwecke haben. — Geſtern Nacht hatten wir 
0 


Zeit geöffnet werden. Ge n an 15 4955 bier he ern Froſt, ſo daß heute Morgen überall Bäume und Häuſer 
eſandten am Hofe von Jeddo, noch nicht die Erlaub⸗ mit Reif bededt waren. ! 5 ee. 
' t b. P., 2. Novbr. [Unglücksfall; Abſchiedsfeier; 
egeben, das Innere des Landes zu bereiſen. Die eigenthüm⸗ e ee 2 W 27. .. bene ih die Wirth 


nska auswärts auf Arbeit, und ließen 
ohne Aufficht im Haufe zurück. Das 


Andreas Wrembelſchen Eheleute in = 
On zu wärmen, und ging dann nach 


ihre drei Kinder (10, 6 und 1 Jahr a 


*. 
en, in ſo viele verſchiedene und beinahe unabhängige Se. 


en getheilt tft, spricht bie letztere Einſchränkung. Die Han- | Ältefte derselben machte Feuer an, um CE Bun d ging 
beiß-Bebingungen finb jehe fiberal. Alle Cppvrte, mit Ausnahmen den geiz und de laber der ele, ingen Beer. duden ofen wurd 
einiger aßen verbotenen Artikel, zahlen einen Zoll von 5 4 es von dem ätteten Kinde auger das ſo viel Ueberlegung hatte, das ver⸗ 
Importe zahlen 20 Proz, was nicht zu hoch iſt, wenn man bedenkt, unglückte mit Waſſer zu begiepen. Bald eilten auch die Nachbaren herbei, welche 


möglichſt Hülfe leiſteten, was auch Seitens der jpäter eingetro Eltern ge⸗ 
ieh; W bel Tagen ſtarb dennoch das Kin, * Am Bf Abende 
wurde dem nach Poſen a inar⸗Uebungslehrer berufenen, als Lehrer und 
Menſch hier gleich hoch geachteten bisherigen erſten Lehrer der kath. Schule, Ka⸗ 
ſiüski, ein Feſteſſen gegeben, an welchem ſich nicht nur die angeſe — Bür- 
ger ohne Unterſchied der Konfeſſton, ſondern auch der Magiſtrat, di ekath. Geiſt 
lichkeit von hier und Umgegend und die Amtsdrüder aus der Nähe und Ferne 
betheiligten. Auf eine inhaltreiche Anſprache des Schulin ipektord Hebanowski, 
in welcher er die Verdienſte des Scheidenden während ſeines 13jährigen Wir⸗ 
kens hervorhob, erwiderte letzterer in einer trefflichen Rede, ſowohl in polniſcher 
als in deutſcher Sprache. — Auf dem geſtrigen Schwarzviehmarkt war 
Handel ſehr lebhaft, und fämmtliche Schweineherden wurden ſofort verkauft. 
Im Ganzen waren 1500 Stück 10 e von denen das Paar große mit 
20 Thlr., Auge une mit 8—10 Thlr. und Ferkel mit 5 Thlr. bezahlt wur⸗ 
den. — Obgleich von den Landwirthen über Mißrathen des Krauts geklagt 
wird jo wird doch viel davon zu Markt gebracht. Die Mandel koſtet 6— 7 Sgr. 
— Am letzten Sonnabend Vormittag ſchneite es mehrere Stunden, der Schnee 
wurde jedoch bald zu * Sonntags früh hatten wir das erſte Eis. 

„ Pudewitz, 1. Nov. [Ein Wunſch.] Durch die Mittheilung in Nr. 
255 df. en wir, daß die Wahlbezirke in der Art geändert ſind, daß 
wir, in der äußerſten Spitze des Kreiſes Schroda belegen, nicht wie früher dem 
Wahlbezirke Poſen angehören ſollen, ſondern dem Wahlbezirke Schrimm zuge⸗ 
chlagen ſind. Wir bedauern dieſe Veränderung um jo mehr, als es uns als ein 
Mangel an patriotiſchem Sinn, welchen Vorwurf wir vornweg entſchieden zu⸗ 
ir ausgelegt werden kann, wenn die meiſten Wahlmänner aus der hie 
ſigen Gegend ſich an der Wahl nicht betheiligen können, da bei einer Entfernung 
von 7—8 Meilen von dem neuen Wahlorte Schrimm, ganz abgeſehen von den 
Koſten, ein Zeitaufwand von drei Tagen, welchen die Seite nothwendig erfor⸗ 
dert, von vielen Wahlmännern nicht wird ermöglicht werden können. Vielleicht 
liegt es noch in der Möglichkeit, daß die hohen Behörden eine Aenderung eintre⸗ 
ten Iajien fünnen. 

Znin, 2. Nov. (Kirchliches; Schulreviſionz Handwerker; 
9 Das Reformationsfeſt wurde am Sonntage auch bei 
der hieſigen evang. Kirche gefeiert. Das Lutherlied: „Eine feſte Burg ijt unſer 
Gott“ ze. wurde von der, leider nur ſchwach vertretenen Gemeinde mit Andacht 

eſungen, und die Predigt, welche „Luther in feiner Wirkſamkeit als Reforma⸗ 
or“ vorführte, hätte wohl mehr Zuhörer verdient! Auch der Kirchenrath war 
nur durch den Gen. Landſch. Rath v. Lawrenz vertreten. — Schulrath Nepilli 
aug Bromberg zrevidirt in hieſiger Gegend jeßt die Landſchulen, leider zu einer 
Zeit, wo die Lehrer wenig Beweiſe ihrer! emühungen ablegen können, da die 
Schulen während des Sommers lar ms beſucht wurden; doch ſind ſümmt⸗ 
liche Schulſtellen unſrer Umgegend mit jungen rüſtigen Kräften beſetzt, die ge. 
wiß Alles aufbieten werben, der er be d bes Serutbeiuge 800 
zu arbeiten. — Ein hieſiger Fleiſcher hat in der kurzen Zeit von 6 Wochen 
Hammel lund auch 8 Stück berge 1 cher en gut und kauft außerdem Ham ⸗ 
mel auf, um fie an die Bromberger Fleiſcher zu guten Preiſen wieder abzufepen. 
Erfreulich iſt das Zuſammenhalten der hier konditiontrenden Geſellen, auch 
findet man keinen unter ihnen, der nicht anſtändig einherginge; ein gutes Vor⸗ 
bild für die W c Jugend. — Die Kartoffeln werden von Tag zu 
Tag billiger, man kauft in größeren Quantitäten jetzt den Scheffel bereits zu 
6, ja ſchon zu 5 Sgr. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 31. Okt. Kahn Nr. 297, Schiffer Friedrich Kalbo, von Malz nach 
Jute mit Kolonialwaaren; Kahn Nr. 1120, Schiffer Wilhelm Börni, von 
arbenſchleuſe nach Schrimin, Kahn Nr. 1308, Schiffer Michael Bale 
nach Poſen, und Kahn Nr. 185, Schiffer Auguft urgewsti, von Obrzpcke 
nach Schrimm, alle drei mit Salz; Kahn Nr. 658, Schiffer Stanislaus Kozak, 
von Poſen nach Kolo mit Steinköhlen. Denne 


Angekommene Fremde. 
MED: . „Vom 3. November. * Dr 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kloſe aus Breslau und 

Glanzer aus Frankfurt a. M. die Rittergutsb. v. Turno aus Obiezierze, 
„Kennemann aus Klenka und Walz aus Gora. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Zoltowski aus Niechanowo und 
v. Wolniewiez aus Dembicz, die Kaufleute Suzin aus Bordeaux und 
Gozimierski aus Wongrowitz. 5 

OEHMIG’S. HOTEL DE FRANCE, Nittergutsbeſiger v. Pruczynekt aus 
Uleyno, Rittergutsb. und Lieutenant Koch aus Mysinien, Hauptmann 
und Kompagnie-Chef Koch aus Frauſtadt, Dr. philos. Müller aus Uleyno, 
Frau Zeichenlehrer Gregor aus Liſſa, Gutsb. Petzel aus Dobrojewo 

Fandwirth 77067570 aus Greifswald. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Zielongckt aus Chwalibogewo, Student 
Tyrankiewicz aus Breslau, Wirthſch. Beamter Some aus Sobaſz⸗ 
czewo, Frau Lehrerin Ruczynska aus Santompsl, Oekonom Meißner 
aus Sam ter und Kaufm. Hoffmann aus Bromberg. 

BAZAR. Kaufm. Ramke aus Mainz, die Guteb. v. Skoraſzewski aus Wy 

jokia, 121 5 aus Lupaſz und Ramke aus orzewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Arndt aus Arkuſzewo, die 

Kaufleute Norden, Tobias und Wespe aus Berlin und Kleinſchmidi auf 


Leipzig. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Baranowski aus Gwiazdowr, 
v. Chlapowslſ aus Bagrowo, v. Loſſow aus Starezanowo und v. Wyga⸗ 
noweki aus Polen, die Pröbfte Sniegocki aus Tulce und Fromholz aus 
Nekla, Partikuier Krauſe aus Krojanke, die Kaufleute Bryzowslf aus 
Mikoslaw, Kopfs und Kantorowicz aus ions. 

HOTEL DE BERLIN, Frau Rittergutsb. Griebſch aus Rudki, Rentier 
v, Janicki aus Wongrowitz, Kr. Ger. Sekretär Kintzel aus Krotoſchin 
die Kaufleute Struwe aus Varel, Hopf aus Breslau und Rothe au 
Großdorf, die Gutsbeſitzer Bruczynski aus Grätz und Debowski au 


bychowo. 
EICHENER BORN. Kaufmann Zimmt und 
Schrimm, Klempne 


fi Handelsmann Friedländer aus 
rmeiſter Marcus und Fräul. Scheinſchok aus Schrods. 


—— f - 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
d tagen machung. | ern 7 Ih, a a gegen gleich baare Bezahlung Lit. C. 5 
ng der {0 n Tru i i ichneten öchſten Erlaß vom 15. Sep⸗ verkauft werden. Nr. 174. 2 . N 
r ffn e 5% TEE ini Hei 
zitattond- Verfahrens an dazu geeignete Unternehmer verdungen Wehen, zu welchem Behuf wir Umgeſtaltung der N renturderbättnt e des Neuen Königl. rain» Bataillon 5. Armee 1494 50 . Mai 1855 
— — vor unſerm Kommiſſarius, Intendanturrath Neumann, anberaumt haben: lan aftlichen Kreditveteind —5 2 rovinz Korps. P > 50 1. Mai 185 
— ! 7 0 nothwendig geworden, und es tritt den⸗⸗ VBVekanntm ach 56 50 „2. Nov. 1 
e . %%% Sg ja 
des Termins. er Sedmtf verdungen werden ſoll.] kungen. di ion und 2 5 = Feth der zu auf Grund 15 s Allerhö ten Privi (ot A 2 Nr. 7 über 2 Thlr. gelooſt am 3. Nov. 1% 
—— | eln ref den dene Meer u. Ott ber 1853 emittirten 4 prozenti al - 25 5 2. Nov. 19% 
15. n ie. Rawicz. a Comp. zu Breslau bisher beftandene Agentur, | ZIEL zentigen Poſener . 690 über W J. Mai 1 
C%%%C%C%/%/%/%/%// ee a ee ge Be 
9 55 23 2 3 dem heutigen Tage au 1 : . 71. 25 3. Mai 1 
19. 9 Liegnitz Liegnitz, Lüben, Polkwitz, Haynau, 3 4 Sem wie dies unter Bezugnahme auf unſer gezogen worden: 8 899.91 5 ug 75 1857 
filter. © en = 5 Publikandum vom März er. hierdurch bekannt Litt, A- Nr. 31 Über 500 Thlr. 934 über 25 3. Ma 1855 
22 9.0. nſchberg Sate Löwenberg. 3293 2 machen, bemerken wir zugleich, duß wir in Folge Lätt. B. Nr. 139. 208. 270 A 100 Thi „% 4968 55 2. Nov. 1% 
A 2 Gl Boͤrltz. 1 anderweit getroffenen 1 die Herren Lit. C Nr 288. 399. 497. 504. 548. 627 4285 * 25 . Nov. 15 
26.9 Beuthen. Beuthen, Freyſtadt, Unruhſtadt. 52 2 Hirſchfeld un Wolff in Berlin (Komtoir a Thlr. 10 410. 504 584. 117 Poſen, den 2. November 1858. 
e ad auſtadt. S 8 unter den Linden Nr. 27) zu unſeren alleinigen) Lit. D. Nr. 141. 170, 410, 504, 534. 1 Der Magiſtrat. =, 
3. Dezember 9 A ofen a Schrunm, Samter. 8 = 8 2 5 Generala enten ernannt haben. 1 7 805. 963. 983. 1174. 1180. 1297 Die in den Fleiſchſcharren der hieſtgen Sh 
I n SGeſchäfteloka 5285 Cine Nambafemachngh chte 151 Birnen, 1 a ogen» Gemeinde belegenen 16 Flelſhvertenfe 
der Intendantur). 5 = = 8 welche außer den Herren Hirſchfe 5 Wolff Die Eigenthümer dieſer Nummern können den! ftellen ſollen in dem 
„ „„ Gneſen. Ee die Kupons der Neuen Posener Pfandbriefe baar Nenuwerth derselben vom 2. Januar l. . ab bei) am 11. d. M. Nachmittags 3 uber „u 
10. J] Bremberg (im Ge] Polniſch Crone, Fordon. As |einlöfen, bleibt vorbehalten. ber 1888 unſerer Kämmereikaſſe erheben. 5 in unſerm Sitzungslotale anſtehenden Termen 
hi? ſchäfts-⸗Lokal de 323 Poſen, am 1. Novem 7 . Die Beſitzer der nachgenannten früher gesleingein oder im Ganzen auf ein Jahr ven, 
ir alle kaut viantamtes. - n a 17 — Königliche iert Des 4 land⸗ . Obligationen werden deen 795 4 unuar bis ultimo Dezember 1859 tut 1 2 
em wir alle pi den obigen Produzenten und reelle Lieferungsun inter 2 Kommifia: . Zen = 0 9 den Nennwerth Nu 5 zur der öffentlichen 1 vorbehaltlich ung 
re v . paul in Demi bein 8 von ge W gi 15 raf von König k — weiterer Zinſenverluſte, in Empfang 5 — Aue 5 raſentanten Verfa diesen 
en enirgungen, welche Bei Den tönfitigen Mag nin Berwaftungen zu Pofen, Glogau] Breitag den 12 Nopenber. Vormittags 10 Lit. A. Termine mit dem nen, daß | 
Bromberg, Liſſa, Sagem, Schneidemühl und Nate ſo wie auch bei den le der obenbe- Uhr follen im hieſigen Train-Depot, Magazin. Nr. 3 über 500 Thlr. gelooſt am 3. Mai 1858 die Pacht⸗ Bedingungen in Ba Bureau 2 
nannten Bete eingeſehen werden können, weſentliche Abänderungen erlitten haben. ſtraße Nr. 7, mehrere noch brauchbare, für den) 14 500 „e 2, Nov. 1857 und Nachmittags in den Ambelunden To 


Köni 
bare, 


| 


chen Militärdienſt jedoch nicht verwend⸗ 


oſen, den 28. O! li 
Fl —— tenſilienſtücke öffent⸗ 


1858. 
Königliche Intendantur 3, Memiestorpe, 


Nr. 217 über 100 Thlr. gelooſt am 3. Mai 1858. Der Synagogen erwalkung Belge 


7 


Litt. B. können. Poſen, den 2. November 4 eſtand⸗ 


